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1868 .

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung mit der
BadischenChronik nehmen alle Postämter Deutsch¬
lands und der Schweiz fortwährend Bestellungen
an. Preis im Grotzherzogthum Baden , durch
die Post bezogen , Briefträgergebühr eingerechnet,
vierteljährlich 2 st. 3 kr.

Amtlicher Theil
Durch höchsten Befehl Inner Königlichen Hoheit des

Großh er zog » vom 24 . d . Mts . wird
Hauptmann 4 . Classe Joseph Schmitt im 3 . Infanterie-

Regiment auf sein unterthänigstes Ansuchen in den Ruhe¬
stand versetzt , mit der Erlaubnis die Uniform der Officiere
vom Armeecorps zu tragen.

Ferner treten im Großh. Armeecorps nachstehende Beförde¬
rungen und Versetzungen ein :

I . Infanterie .
Hauptmann 1 . Classe Karl Sachs im (1 .) Leib -Grenadier-

Regiment wird in das 3 . Infanterie-Regiment versetzt.
Die Hauptmänner 2 . Classe:

Heinrich Platz
" " '

! im 6. Infanterie-Regiment
rücken in die 1 . Klasse ihrer Charge vor.

Hanptmann 2. Classe Max Barack im (1 .) Leib-Grena-
dier-Regiment wird in das 3 . Infanterie-Regiment versetzt.

Die Premier -Lieutenants :
Adolph Freiherr von Schilling im 2. Infanterie-Regi¬

ment , König von Preußen , und
Albert Krieg im 4. Infanterie-Regiment, PrinzWilhelm,

werden , Letzterer unter Versetzung zum 3. Infanterie-Regi¬
ment , zu Hauptmännern 2. Classe befördert .

Premier - Lieutenant Friedrich Lacher im 6. Infanterie-
Regiment wird zum 3 . Infanterie-Regiment und

Wtthelm
^
H o l

^
tz I "" (4 ) Lcib-Grenadier-Regiment

werden, Ersterer zum 5 . Infanterie-Regiment und Letzterer
zum 3 . Infanterie-Regiment versetzt.

Die Seconde -Lieutenants
Friedrich Deurer im (1 .) Leib-Grenadier-Regiment und
Leopold Kramer im 2. Infanterie-Regiment, König von

Preußen ,
werden , Ersterer unter Versetzung in das 4. Infanterie-Re¬
giment, Prinz Wilhelm ,
zu Premier-Lieutenants befördert .

Die Seconde -Lieutenants Ernst Schindler im 4 . Infan¬
terie -Regiment, Prinz Wilhelm, und

Max Eckert im (1 .) Leib -Grenadier-Regiment
werden zum 3. Infanterie-Regiment versetzt.

II. Artillerie.
Hauptmann 2 . Classe Gustav Kuntz im Festungs-Artille-

rie-Bataillon rückt in die 1 . Classe seiner Charge vor.
Hauptmann 2. Classe Ernst Freiherr v on B oecklin , als

Ordonnanzofficier bei Sr . Königl. Hoheit dem Großh er¬
zog commandirt, tritt als Batterie -Chef in das Feld-Artille -
rie -Regiment zurück.

Premier -Lieutenant Anton vonFrobenim Feld -Artille-
rie-Regiment wird zum Hauptmann 2. Classe befördert , und

Premier -Lieutenant Anton Noeldecke in der Pionnier-
Abtheilung zur Dienstleistung in den Generalstab comman¬
dirt.

III . Zeughaus-Direktion .
Oberst 2. Classe Leopold Freiherr von Neubronn rückt

in die 1 . Classe seiner Charge vor.
IV . Verwaltung.

Major Adalbert Stengel , Direktor des Montirungs-
Commifsariats, erhält den Charakter als Oberstlieutenant.

Hauptmann Peter Schar nberger wird , unter Ver¬
setzung zu den Officieren vom Armeecorps, zum Adjutanten
beim Bezirks - Commando des Landwehr -Bataillons Lörrach
ernannt.

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Großhrrzog » vom 24 . d. Mts . wird

dem Major Wilh. Freiherrn vonGemmingen im 3.
Dragoner-Regiment, Prinz Carl ,

dem Premier-Lieutenant HeinrichHausser bei der Straf -
Compagnie und

dem Secondc -Lieutenant Isidor Schupp im 3 . Dragoner -
Regiment, Prinz Carl,
die Dienstauszeichnung 2 . Klasse für Officiere verliehen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
's Wie » , 26 . Marz . Unterhaus . Das Ehegesetz

Wurde in der vom Herrenhaus beantragte« Modifikation in

dritter Lesung angenommen ; ebenso die Regierungsvorlage,
betreffend die Forterhebung der Steuern bis Ende Juni .

-s Florenz , 26. März . Die „Nazione " versichert, der
Kronprinz von Preußen werde sich zur Vermählung
des Prinzen Hrnnbert nach Turin und dann nach Florenz be¬
geben.

Deutschland .
Karlsruhe , 26 . März . Seine Durchlaucht der Fürst

Ernst von Leiningen und dessen Gemahlin, Ihre Großherzogl.
Hoheit die Prinzessin Marie von Baden , sind gestern Nach¬
mittag 2Uhr zum Besuch der Großherzoglichen Familie dahier
eingetroffen und haben im Großh. Schloß Wohnung genom¬
men.

Karlsruhe, 26. März . Nach § 83 des Wehrgesetzes kann
den in den nächsten 3 Jahren in das Alter der Wehrpflicht
tretenden jungen Leuten von allgemeiner Bildung , welche als
Freiwillige auf ein Jahr eintreten wollen , auf Antrag der
Prüfungscommission der volle Nachweis ihrer Wissenschaft¬
licherl Ausbildung durch das Ministerium des Innern nach¬
gesehen werden .

Wie uns mitgethelt wird , hat nun das Großh. Ministerium
des Innern die Prüfungskommission ermächtigt , denjenigen
Wehrpflichtigen , welche sich für dieses Jahr zum einjährigen
Freiwilligen-Dienst anmclden , Berechtigungsscheine auszu¬
stellen , sofern dieselben den Nachweis liefern , daß sie den 4.
Jahreskurs einer Gelehrten - oder höheren Bürgerschule ab-
solvirt haben .

Ucber Diejenigen, welche nur den Nachweis des Besuchs
des 3 . Jahreskurses einer solchen Schule erbringen , sich aber
außerdem darüber ausweisen , daß sie ein weiteres Jahr in
einer öffentlichen oder Privatschulc mit gutem Erfolg Unter¬
richt genoffen haben , hat sich das Großh. Ministerium des
Innern weitere Entschließung Vorbehalten , ob sie auch ohne
Ablegung einer Prüfung als Freiwillige zugelassen werden
sollen.

Den übrigen Gesuchstellern kann die Prüfungscommission
Berechtigungsscheine ausstellen , wenn dieselben bei einer Prü¬
fung mäßigen Anforderungeil in den Unterrichtsgegenständen,
welche in dem 4. Jahreskurs einer Gelehrten- oder höheren
Bürgerschule gehört werden, entsprechen.

Darmstadt, 25. März . Der Vertrag über die oberhessi¬
schen Bahnen mit dem Bankhaus v . Erlanger und Söhne,
sowie der Vertrag mit der Ludwigsbahn , die Eisenbahnbauten
in Rheinhessen , Wormö , Bensheim und die Odenwaldbahn
betreffend , sind von der Abgeordneten ! amm er mit den
Modifikationen des Ausschusses durch immense Majorität ge¬
nehmigt worden .

Dresden , 24 . März . Zweite Kam in er. Die Ge¬
neraldebatte über das neue Wahlgesetz wurde beendigt . Bei
der Abstimmung wurde der § 68 des Gesetzes unter Ableh¬
nung aller Amendements lediglich in Uebereinstimmung mit
der Regierungsvorlage angenommen . Der Paragraph be¬
stimmt, daß die Zweite Kammer aus 35 von den Städten
und 45 von den ländlichen Wahlkreisen zu wählenden Abge¬
ordneten bestehen soll . Die Debatte wlrd in der heutigen
Abendsitzung fortgesetzt werden.

Nachschrift . Die Zweite Kammer hat so eben die Be-
rathung des Wahlgesetzes beendigt. Sämmtliche Anträge der
Majorität des Ausschusses wurden angenommen ; ebenso
schließlich der ganze Gesetzentwurf mit 64 gegen 10 Stimmen .

Lübeck , 24. März . Die „Eisenb. -Ztg.
" meldet, daß die

heute stattgefundene Generalversammlung derLübeck-Büchener
Eisenbahn -Gesellschaft den Vertrag mit der mecklenburgischen
Regierung in Betreff des Baues einer Eisenbahn von
Lübeck nach Kleinen sanktionirt hat.

Berlin , 24. März . Die „Mg . Ztg .
" bringt folgende

anscheinend aus offiziöser Feder stammende Mittheilung:
„Man schreibt aus Wien: der dortige dänische Gesandte sei
bereits angewiesen, der österreichischen Regierung vorläufig
mitzutheilcn , daß Dänemark von den in Bezug auf Nord¬
schleswig mit Preußen schwebenden Verhandlungen ein Er¬
gebnis nicht mehr zu hoffen vermöge und daß es darnach als¬
bald in der Lage sein werde, zur loyalen Ausführung der Fest¬
setzungen des Prager Friedens die geeignete Einflußnahme
Oesterreichs in Anspruch zu nehmen . Vorläufig ist indessen
dänischer Seits nichts Anderes geschehen , als daß einigen Ka¬
binetten , wohl auch dem österreichischen , Kenntniß von der
Sachlage gegeben worden ist . Bon dänischer Seite wird,
wie aus den neuen vom 9 . März datirten Instruktionen ,
welche Hr. v . Quaade erhalten hat und auf welche ich
zurückkommenn werde , hervorgeht , noch immer versucht,
von Preußen günstigere Bedingungen zu erlangen , und
eben deßhalb sind durch den hiesigen dänischen Bevoll¬
mächtigten neue Propositionen gestellt worden . Dieselben
wurden hervorgerufen durch zwei preußische Erklärungen , die
Professor Larssen nach Kopenhagen überbracht hatte . Die eine
ist eine Rückäußerung auf die dänische Erklärung in Betreff
der von Preußen ausgestellten zwölf Garantiepunkte ; die an¬

dere macht unter Voraussetzung der Einigung betreffs der
Garantien zum Schutz der Nationalität der im abzutretenden
Theil von Nordschleswig wohnenden Deutschen das Anerbieten
der Abtretung des Amts Hadersleben bis zur
GjennerBuchtanD Lnemark. Unter den modifizirten Ga¬
rantieforderungen befinden sich namentlich zwei , welche die
dänischeRegierung als unannehmbarbetrachtet ; dieselben gehen
dahin, daß für die Regelung der Schul- und Kirchensprache die
bezüglichen Verhältnisse des Jahres 1846 als Norm dienen ,
wonach nur in deutscher Sprache gepredigt und gelehrt wer¬
den solle. Von dänischer Seite war die Einrichtung deut¬
schen Gottesdienstes neben dem dänischen und deutscher Schu¬
ten neben den dänischen auf Staatskosten angeboten worden.
Thatsächlich gestattet die preußischeRegierunggegenwärtig die
dänische Kirchen - und Schulsprache im nördlichen Schleswig.
Die andere Forderurg geht dahin , daß Deutsche in dem abzu¬
tretenden Landestheil , welche sich in ihrer Nationalität ge¬
kränkt finden , das Recht haben sollen , ihre Klagen an den
Thron des Königs von Preußen zu bringen . Die ursprüng¬
liche Forderung bezog sich auf die Ueberweisung etwaiger
Differenzen an ein Schiedsgericht . Was das Anerbieten in
Betreff der Grenzbeziehungen anbelangt , so hat sich die dänische
Regierung überAnnahme oder Ablehnung diesesPunktes nicht
ausgesprochen , aber Hr . v. Quaade ist angewiesen , die unter
der Voraussetzung der im Art . 5 des Prager Friedens vorge-
schricbencn Volksabstimmung gemachten Zugeständnisse in
Betreff der nationalen Garantien nunmehr zurückzuziehen
und zu erklären , daß Dänemark in Betreff dieser Garantien
auf den Standpunkt des Wiener Friedens , bezw . der in diesem
Vertrag von Preußen vorgeschlagenen Bestimmungen zum
Schutz der Nationalitäten , zurücktrete. Hierauf ist eine preu¬
ßische Aeußerung noch nicht erfolgt.

"
Berlin , 25 . März . Sitzung des Reichstags vom

25 . März.
Zunächst wurde die Wahl des Präsidenten und der Vizepräsidenten

vollzogen, worüber bereits berichtet worden (s. gestr. Bl .) . Sodann wer¬
den die Gesetzentwürfe über die Aufhebung der polizeilichen Ehebe-
schränkungen und über die Bundesschuldenwesen -Verwaltung eingebracht.
Das Haus beschließt , den Gesetzentwurf wegen Abänderung des Etats
von 1868 in derSchlußberathung zu erledigen ; Referent ist v . B ockutn -
Dolffs . Abg. v . Rabenau beantragt, Urlaubsgesuche, welche sich
auf die Mitgliedschaft von Einzel-Landtagen stützen, nicht zu bewilligen.
Dieser Antrag wird abgelehnt. Graf Bethusy - Huc kündigt einen
Antrag au , worin gefordert wird , daß die gleichzeitige Einberufung
des Reichstags und der Einzel-Landtage vermieden werde . Nächste
Sitzung Samstag . Tagesordnung : Der Gesetzentwurf bezüglich Ab¬
änderung des Etat « und der Antrag Twesten -Lasker auf Aenderung
der Geschäftsordnung .

Li Berlin , 25 . März . Se. Maj . der König begab sich
heute Mittag nach der Zentralturnanstalt und wohnte den
dortigen Prüfungsübungen bei . Mit AusgangMärz erreicht
in dieser Anstalt der sechsmonatliche Kursus für Offiziere seit!
Ende. Am 1 . April beginnt in derselben ein neuer drei¬
monatlicher Kursus für Unteroffiziere. — Heute Nachmittag
gegen 4 Uhr ertheilte der König dem Königl. spanischen
Gesandten, Don Miguel de Castillo , eine Audienz und
nahm das Schreiben entgegen, durch welches derselbe von sei¬
ner Souveränin auch als VertreterSpaniens beim Norddeut¬
schen Bund beglaubigt wird . Darauf hatte der Königl . por¬
tugiesische Gesandte in gleichem Auftrag bei Sr . Maj.
eine Audienz . — Die Mittheilung eines hiesigen Blattes, daß
in Bezug auf den Besuch des Prinzen Napoleon in Berlin
an die auswärtigen Vertreter Preußens ein Rundschreiben
ergangen sei , welches jede politische Mission des Prinzen be¬
stimmt in Abrede stelle , wird hier auch von andern Seiten
bestätigt. Der Erlaß solcher OrientirungSschreiben ist übri¬
gens bei hohen Besuchen, die in der politischen Welt besondere
Aufmerksamkeit erregen, etwas ganz Herkömmliches. — Der
Ministerpräsident Graf Bismarck ist vorerst zum lebens¬
länglichen Mitglied des Herrenhauses ernannt worden. In
dem Königl . Berufungspatent wird aber bemerkt, daß seiner
Mitgliedschaft die erbliche Berechtigung beigelegt werden solle,
sobald er durch die Stiftung eines Majorats seinen Grund¬
besitz befestigt habe. — In Bezug auf den Vertrag zwischen
Preußen , Hamburg und derKöln-Mindener Eisenbahn -Gesell¬
schaft überdieHamburg - Pariser Verbindungsbahn
erfahren wir, daß die Anlagekosten der 57 Meilen betragenden
Bahnlinie von Hamburg bis Venloo auf 43 Millionen Thlr.
sestgestellt sind. Die Beschaffung dieser Summe erfolgt in der
Weise , daß 13 Millionen Thlr. in Stammaktien und 30 Mil¬
lionen in Prioritäten ausgegeben werden. Von letzteren über¬
nimmt die Stadt Hamburg 10 Millionen zum Kurs von 95
Proz . Außerdem unterstützt Hamburg das Unternehmen noch
durch kostenfreie Hergabe des auf seinem Gebiet erforderlichenTerrains im Werth von etwa 1 Million Thlr. Der preußischeStaat bringt für das Unternehmen keine finanziellen Opfer .

OesterreichischeMonarchie .
Wie », 24 . März. Herrenhaus . Nachdem die Prinzi-

Pien -Frage in der Ehegesetz- Debatte entschieden war , erklär¬
ten bekanntlich die geistlichen Mitglieder des Hauses in einer
Zuschrift an das Präsidium — vertreten durch Fürst Collo-
redo — , daß sie sich an der weitern Debatte über das Ehe-



und Schulgesetz nicht mehr betheiligen würden. Diese Zu¬
schrift lautet wörtlich :

Euer Durchlaucht ! Die Unterzeichneten find überzeugt , daß dem
Reichsrath die Pflicht obliege, bei der ihm verfassungsmäßig zustehenden
Theilnahme an der Gesetzgebung die von der Staatsgewalt durch Ver¬
träge übernommenen Verbindlichkeiten zu ehren, und e« ihm daher
rechtlich unmöglich sei, die von Sr . K. K . Apostol. Mas . mit dem heil.
Stuhle geschlossen« Vereinbarung als nicht bestehend zu behandeln.
Da nun die Stimmenmehrheit des hohen Hauses vorgestern , am 21.
März , sich bereit erklärte, von der vertragsmäßig übernommenen Ver¬
pflichtung Umgang nehmen zu wollen, und die dem Konkordat offen¬
bar widerstreitenden Gesetzentwürfe über Ehe und Schule in diesem
Sinne und von diesem Standpunkt aus in Verhandlung kommen
werden, so sehen sich die Unterzeichneten außer Stand , an den gedach¬
ten Verhandlungen Theil zu nehmen. Indem sie dies Euer Durch¬
laucht ergebenst anzeigen , erneuern sie den Ausdruck vollkommenster
Hochachtung. — W i en , 23. März 1868. Kardinal Fürst Schwar¬
zenberg von Prag ; Kardinal Rauscher , Erzbischof von Wien ;
Landgraf Fürstenberg , Erzbischof von Olmütz ; Sztzmonowicz ,
katholischer Erzbischof von Lemberg ; WierzchlejSki , Erzbischof r . I .
von Lemberg ; Litwinowicz , griechischer Erzbischof von Lemberg;
vr . Förster . Bischof von Breslau ; Riccabona , Fürstbischof von
Trient ; Gasser , Fürstbischof von Brixen ; vr . Wiery , Fürstbischof
von Gurk ; Widmer , Fürstbischof von Laibach ; Stepischnegg ,
Fürstbischof von Lavant ; Zw erg er , Fürstbischof von Scckau.

Wien , 24 . März . In der heutigen Sitzung des Abge -
ordnetenhauses stand die erste Lesung der Finanz¬
vorlagen auf der Tagesordnung. Der Finanzminister
vr . Brest el ergriff das Wort , um die Regierungsvorschläge
zu erläutern . Die Wiener Abendblätter bringen einen Be¬
richt über den ersten Theil seiner Rede, den wir in Folgendem
wiedergcben :

Minister Brest « ! begann mit der Erklärung , daß er das Finanz¬
gesetz für ' S nächste Jahr noch nicht vorlegen könne , da die Delegationen
ihre Arbeiten noch nicht beendet hätten ; doch seien diese Arbeiten schon
so weit gediehen, daß sich das Defizit für 1868, wie vorausgesetzt, auf
etwa 52 Millionen berechnen lasse . Dabei seien jene 18 Millionen
nicht einbegriffen , welche der Anthcil der diesseitigen Länder an dem
Ertraordinarium im gemeinsamen Kriegsbudget beträgt . Gleichwohl,
fährt der Redner fort , ist für diese 18 Will , keine spezielle Deckung
nöthig , weil , wie bekannt , die Reste der Aktiva der Zentralfinanzen
einer besondern Liquidation zwischen beiden Neichshälften Vorbehalten,
und da dies^ fehr werthvoll sind , jedenfalls für diese Länder ein Be¬
trag entfalle!? dürfte, wodurch diese 18 Mill . gedeckt werden ; es dürf¬
ten sogar ein paar Mill . übrig bleiben. Wir haben also nur für die
Deckung der 52 Millionen zu sorgen ; die Abstriche , welche die Dele¬
gation gemacht hat, sind nur formeller Natur ; sie sind aus dem Reichs¬
budget gestrichen , werden aber den Landesbudgets zur Last fallen —
die Lag« wird dadurch nicht geändert .

Wenn nun die Frage entsteht, auf welche Weise dieser Abgang ge¬
deckt werden solle , so ist zu untersuchen, ^ob man bloS provisorisch da¬
für sorgen und ob der Abgang als etwas Vorübergehendes oder Dauern¬
des angesehen werden sollte Ich brauche die finanzielle Lage der
Monarchie im Detail wohl nicht zu schildern . Sie ist so oft dargelegt
worden , daß ich glaube , das hohe Haus wird dem Ministerium das
deoellkiizm invenlnrii gewähren . Wir haben die Lasten immer grö¬
ßer werden, den Kredit immer mehr sinken gesehen , so daß die letzten
Anlehen zu wahrhaft furchtbaren Bedingungen ausgenommen wurden.
So trug da « steuerfreie Anlehen thatsächlich 8'/ , Proz . . das Silber -
anlehen von 1365 10 Proz ., selbst das Domänenanlehen 7V- Proz ., und
man darf sagen , der Kredit ist in einer Weise gesunken , daß zu außer¬
ordentlichen Maßregeln gegriffen werden muß .

Di « Regierung mußt « die Nothwendigkeit erkennen , daß nicht bloS
für die Bedürfnisse des laufenden Jahres gesorgt , sondern auch die
Zukunft in 's Auge gefaßt werden müsse — dazu kommt, daß der Aus¬
gleich mit Ungarn , wie sich nicht verkennen läßt , unsere finanzielle
Lage insofern noch verschlimmert hat , als Ungarn nicht die volle Bei¬
tragsleistung übernommen hat , die es eigentlich hätte übernehmen sollen .
Dadurch ist die Situation verschlimmert, und jetzt , wo das erste dies¬
seitige Budget entworfen wird , müssen die nöthigen Maßregeln getrof¬
fen werden. ES mußte vorerst in ' s Auge gefaßt werden , wie sich die
Lage in den nächsten Jahren stellen werde ; und da stellt sich heraus ,
daß in den Jahren 1869 und 1870 keine namhatte Verminderung des
Erfordernisses eintreten wird . Die Ersparniß in der Verwaltung ist
eine solche , die an und für sich keine wesentlich bedeutende sein kann :
dmn wenn auch eine Verminderung de« Statut « der Beamten mög¬
lich sein wird , so ist die Nothwendigkeit vorhanden , denjenigen, welche
im Dienst de« Staates bleiben , ihre Lage zu verbessern , wozu noch
kommt, daß in der nächsten Zeit auch eine Vermehrung des Pensions¬
etats eintreten wird . Aehnlich verhält eS sich mit dem Militäretat ,
wo beträchtliche Ersparungen ebenfalls nicht sofort erzielt werden kön¬
nen . Ich kan » daher Dasjenige , wodurch eine Ersparniß erzielt
würde , für die nächsten Jahre nicht sehr hoch veranschlagen, weil
eS sich für das nächste Jahr 1869 vielleicht auf zwei und für das
darausfolgende Jahr vielleicht auf vier Millionen Gulden beläuft. Es
wird mithin in dem Fall , daß ein durchschnittlicher Abgang für die
nächsten zwei Jahre 1869 und 1870 von je 50 Millionen Gulden ver¬
anschlagt ist, für alle drei Jahre eine Summe von beiläufig 150 Mil¬
lionen Gulden sich Herausstellen, in der Voraussetzung , daß keine we¬
sentlichen Veränderungen der politischen Verhältnisse eintreten würden.

Ist nun eine Verminderung in den regelmäßigen Verwaltungsaus¬
gaben in der nächsten Zeit wohl nicht zu erwarten , so entsteht die
Frage , ob dies auf dem Wege erhöhter Einnahmen zu erzielen
sei . Es handelt sich hier vor Allem um eine Veränderung der
Steuergesetzgebung . Was aber die Steuergesetzgebung anbe¬
langt , so wird es allerdings möglich sein, beispielsweise bei der Brannt¬
weinsteuer durch Abänderung der gegenwärtig bestehenden Gesetzgebung
ein Mehrerträgniß in den beiden nächsten Jahren 1869 und 1870 zu
erzielen , welches Mehrerträgniß sich indeß wesentlich doch als Wieder¬
herstellung desjenigen Erträgnisses darstellen wird , welches früher be¬
reit« erzielt worden war ; eS ist indeß immerhin ein namhafter Betrag
von 3—4 Millionen Gulden . Was aber unsere direkten Steuern
betrifft, so ist es gewiß, daß sie einer durchgreifendenReform bedürfen.
Man glaubt wohl, daß es lange verzögert wird ; dem ist aber nicht so ;
die Anfänge sind ja schon gelegt worden. Die Regierung wird in der
nächsten Zeit dem Hause eine vollständige Gesetzvorlage darüber
machen ; man kann aber nicht erwarten , daß die Beträge sehr ver¬
schieden sein werden , daß di« Resorm sofort wirken werde ; es wird
immerhin noch ein bedeutender Zeitraum verfließen , eh« die Sache voll¬
ständig durchgeführt sein wird, und die Reform der Einkommen¬

steuer wird die Erwerbssteuer auch berühren ; diese Reform wird
in kürzester Frist durchgeführt werden, aber ihre volle Wirkung dürfte
erst in ein paar Jahren sich zeigen . Was die Grundsteuer anbe¬
langt , so wird dies « auch einer Reform unterzogen werden . Die gegen¬
wärtige Steuergesetzgebung für den Grundbesitz ist meiner Ueberzeugung
nach nicht haltbar . Es wird daher im Allgemeinen die Durchführung
der Gesetzgebung jedenfalls eine lange Zeit in Anspruch nehmen,
und eS stellt sich die Nothwendigkeit heraus , für die nächsten zwei
Jahre — 1869 und 1870 — Sorge zu tragen , weil eben das Resul¬
tat der Steuerreform in diesem Jahr noch nicht praktisch erwartet
werden kann. Indem die Regierung sich entschlossen hat , für die
Deckung de« Abgangs der Jahre 1868 —1870 im Zusammenhang zu
sorgen, und die Deckung weder durch Verminderung der Ausgaben ,
noch durch ein bedeutenderes Mehrerträgniß der bestehenden Steuern
vollständig zu erzielen ist , so mußte man sich die Frage stellen , ob
e« überhaupt zweckmäßig wäre , wie cs in den früheren Jahren der
Fall war , eine Vermehrung der Staatsschuld eintreten zu
lassen .

Der Minister bespricht hierauf die Unzweckmäßigkeit einer
etwaigen weitern Vermehrung der Staatsschuld , die Un¬
möglichkeit einer weitern StaatSnoten - Emission und die
Nothwendigkeit , den vorhandenen Bedarf aus außerordentlichem
Weg durch Erhöhung der bestehenden Abgaben zu decken.
In -Betreff einer etwaigen Staat « noten - Emission sagt der Mi¬
nister : Wenn die Sicherheit der Erhaltung des Frieden« vorläge , so
könnte möglicher Weise eine Vermchrvng der StaatSnoten gewagt
werden. Nun ist die LageEuropa ' s keine so beruhigende .
Wen» auch kein Krieg zu besorgen ist , so ist doch die Möglichkeit und
Nothwendigkeit von Rüstungen nicht ausgeschlossen , und auf diese Mög¬
lichkeit muß Bedacht genommen werden. Wenn nun plötzlich ein gro¬
ßer Geldbedarf eintreten würde , dann bliebe nichts übrig , als die Ver¬
mehrung der StaatSnoten . Wollte man aber heute schon diesen Weg
wählen und nicht sich kluger Weise dieses Mittel für die Zeit der
äußersten Gefahr aufsparen und in dieser mit der Vermehrung der
StaatSnoten fortfahren , so würde unsere Valuta in eine so traurige
Lage geralhen , daß ich ins Detail darüber gar nicht eingehen mag.
Es war daher ein Gebot der Klugheit , nicht diesen Weg zu wählen.
Nun mußte sich allerdings der Regierung der Gedanke ausdrängen ,
daß ein nicht unbeträchtlicher Theil diese« Abgangs von daher rührt ,
daß die Länder der ungarischen Krone nicht jenen vollen Beitrag zu
den Lasten der Staatsschuld übernommen haben , den sie im Verhält -
niß zu übernehmen hatten , und daß man den diesseitigen Ländern nicht
zumuthen kann, Anstrengungen zu machen, um Verpflichtungen zu ge¬
nügen , die nicht mehr die ihrigen find.

Von diesem Standpunkt aus hat die Regierung in Erwägung ge¬
zogen , den Betrag , welchen die Ungarn zu wenig lei¬
sten , etwa 12 Millionen , durch eine Auflage von den Staats¬
gläubigern hereinzubringen . Als der Betrag dieser Auf¬
lage haben sich 10 Proz . der Zinsenlast dargestellt. Die Gesammter-
sparniß, welche die Konversion und Couponbesteuerung cinbringen wird,
berechnet der Minister auf 17 Millionen . Durch Staatsgüter -Verkaus
werden in den 3 Jahren weitere 25 Millionen aufgebracht. Um den
Rest zu decken , griff man zu der allerdings großm Last einer dreijäh¬
rigen Vermögenssteuer. Die Regierung glaubt deren Ertrag auf 60
Millionen , also 20 Millionen per Jahr schätzen zu können. Die Re¬
gierung verkenne nicht die Härte dieser Maßregel , aber es sei ein
dringendes Bedürfniß de« Staates und jedes Einzelnen ; sie wird einer
größer» Krisis Vorbeugen. Nach 1870 könne man das Defizit bis auf
33 Millionen vcrmindem . Er glaube , daß ohne gerade optimistisch zu
urtheilen , daher eine Wiederholung der außerordentlichen Maßregel
nicht nolhwendig sein werde . Der entschiedene Wille, Ordnung in die
Verhältnisse zu bringen und zu ersparen , und der ehrliche Wille, von
allen Seilen , seine Pflicht zu erfüllen , berechtigt, so wenig man «ine
Gewißheit für die Zukunft aussprechen kann , zur Hoffnung auf ein
Besserwerden.

Wien , 24. März. Der Jubel, mit dem der Beschluß des
Herrenhauses über das Ehegesetz in der Hauptstadt aus¬
genommen ist , findet das lebhafteste Echo in den Provinzen.
Die Wiener Blatter bringen eine Menge von Zuschriften und
Telegrammen , welche die freudige Theilnahme des Volkes au
dem Stoße , der gegen das Konkordat geführt worden ist, be¬
kunden. In Olmütz , in Sternberg , in Gratz, in Klagenfurt rc.
wurde illuminirt . Dankadressen an das Herrenhaus sind von
verschiedenen Gemeinderäthen bereits beschlossen , von Seiten
anderer im Werke. In Prag ward die Gemahlin des vr.
Herbst von allen Seiten beglückwünscht. Auch in Pesth hat
der Ausfall der Ehegesetz -Debatte allgemeine begeisterte Theil¬
nahme ^gefunden . D ie Städte Linz und Teschen haben
dem Grafen Anton Auersperg (Anast . Grün) das Ehren¬
bürgerrecht ertheilt und Zustimmungsadressenan das Herren¬
haus gerichtet.

-f-j- Wie « , 25 . März. Wenn ein offiziöses dänisches
Blatt die Anrufung einer Intervention Oesterreichs in der
nordschleswig ' schen Angelegenheit in Abrede stellt, so legt
es möglicher Weise den Nachdruck auf das Wort „Inter¬
vention " im strengen Wortsinn. Aber das Blatt kann und wird
nicht bestreiten , daß die nordschleswig '

sche Frage so eben von
Dänemark in Wien und darauf von Oesterreich in Berlin zur
Sprache gebracht worden ist , und daraus ergibt sich , mag
man das nun Intervention nennen dürfen oder nicht , daß
Dänemark doch in irgend einer Art eine diesseitige Einfluß
nähme veranlaßt hat.

Schweiz.
Bern, 25 . März . Als Vertreter der Schweiz bei Wieder¬

aufnahme der Unterhandlungen über den schweizerisch -deut¬
schen Handelsvertrag wird Landammann Heer bezeichnet .

Frankreich.
* Paris , 25 . März . Sitzung des Senats vom 24 .

März .
In der gestrigen Sitzung kam der von dem Gesetzgeb . Körper für

Algerien bewilligte Kredit von 2 Millionen Fr . zur Verhandlung .
Marschall Mac - Mahon ergriff, in seiner Eigenschaft als General¬
gouverneur von Algerien, das Wort , um eine ausführliche Schilderung
der gegenwärtigen Lage der Kolonie zu entwerfen , und die Regierung
gegen den Vorwurf zu vertheidigen , daß sie nicht Alle- aufgeboten
habe, um dem Elend der arabischen Bevölkerung vorzubeugen und
möglichst abzuhelsen. Vor Allem läßt es sich der Marschall angelegen
sein , da« in der afrikanischen Kolonie herrschende Militärregiment zu

rechtfertigen, und insbesondere die so häufig und so schwer angegriffe.
nen sog. arabischen Bureaus in Schutz zu nehmen. Der Marschall
erwähnt , um darzuthun , mit welcher Umsicht die Kaiser! . Regierung
gehandelt habe, einen Brief , den der Kaiser schon im April 1867 an
ihn , den Marschall , geschrieben habe. Es hieß dari .,,u . A . : „Be¬
halten Sie die Lage der Eingeborne» fortwährend im Auge und tref¬
fen Sie , es koste , was es wolle , die nothwendigen Vorkehrungen zu
ihrer Unterstützung. Frankreich will nicht , daß man ihm eines Tags
nachsagen könne , es habe seiner Herrschaft unterworfene Bevölkerungen
im Elend zu Grunde gehen lassen . "

Marschall Mac - Mahon hat eine optimistische Anschauung von
der Lage Algeriens , und er trägt dieselbe offen und ehrlich zur Schau .
Er findet die Besteuerung und die Vertheilung des Eigenihums der
Eingebornen ausgezeichnet, ebenso auch die Rechtspflege, da» Unter-
richtSwesen , wie sie jetzt bestehen. Er zeigt , welche VHtheile Algerien
für die Ausbildung und Abhärtung der Soldaten dem Land gewähre,
und entwickelt schließlich , wie die Kolonie noch lange nicht dem Mut¬
terland die ungeheuren Ausgaben aufgebürdet habe , von denen man
fortwährend spreche. Er hat die Ausgaben und Einnahmen der Ko¬
lonie von 1830 bis 1867 zusammengestellt, und ist dabei zu einem
Resultat gelangt , da« um so mehr bekannt zu werden verdient , als
es nach der Versicherung des Marschalls selbst ganz geeignet ist, den
Senat in Erstaunen zu setzen. Doch läßt Marschall Mac -Mahon die
Ausgaben für dje Armee bei Seite , da diese Ausgaben dadurch , daß
Algerien die große Kriegsschule für die Armee ist, dem Land von un¬
bestrittenem und allgemeinem Nutzen gewesen sind . Nach Abzug de :
militärischen Ausgaben also hat die Kolonie in 17 von den 36 Jahren
Frankreich mehr eingcbracht, als es Ausgaben verursacht hat . Die Ge-
sammtsumme der Ueberjchüsse des Ertrags beläuft sich auf 19,567,647
Fr . Die 19 andern Jahre ergeben einen Ueberschuß von Ausgaben ,
der zwischen 554,000 und 6 Mill . Fr . variirte und im Jahr 1849
sich auf 14 Mill . belief . Im Ganzen beträgt der Ueberschuß der Aus¬
gaben dieser 19 Jahre 80,148,781 Fr . Zieht man davon die 19.567,647
Fr . ab, so bleibt die Summe von 60,581,134 Fr . als Gesammtsumm«
der Kosten übrig , welche feit dem Jahr 1830 Algerien Frankreich ver¬
ursacht hat .

Der Marschall untersucht nun, « welche Vortheile auf der andern
Seite Frankreich au« Algerien gezogen hat . Zum Schluß drückt der
Marschall sein unerschütterliches Vertrauen in die Zukunft Algerien«
aus , da « schon 72,000 in dem Lande geborne Abkömmlinge europäi¬
scher Ellern besitzt. Die Rede des Marschall« wird mit großem Bei¬
fall ausgenommen, und nach einigen Worten de« unvermeidlichen Ba¬
ron« Dupin und des Kardinal - Erzbischofs von Bordeaux genehmigt
der Senat einstimmig das Gesetz.

Bei Beginn der Sitzung thcilt Präsident Troplong den Tod des
Senators Graf de la Riboisiere mit , der schon Kammerherr und
Ordonnanzoffizier Napoleon'« l . gewesen war .

Paris , 25 . März . Der Gesctzgeb. Körper votirte
heute den Artikel 9 des Vereinsgesetzes und darauf das ganze
Gesetz mit 209 gegen 20 Stimmen . Die Sitzung wird ver¬
tagt. — Der „ Etendard" widerlegt die Nachricht von einer
Reise der Kaiserin nach Wien. Das Blatt zeigt zugleich
den Besuch der Kaiserin von Oesterreich in Paris auf Juni
an , bei welcher Gelegenheit glänzende Feste gegeben würden.

* Paris , 25 . März . Die Thronrede desKönigsvon
Prenßen hat ihres friedlichen Tones wegen hier allenthalben
den besten Eindruck gemacht. — Dem „Journ . de Paris " zu¬
folge ist die Rede von einer Petition , welche eine Anzahl jun¬
ger Leute au den Senat zu richten beabsichtigen, weil sie in
die mobile Nationalgar de inkorporirt worden sind,und sie sich ihren Papieren nach für ganz vom Militärdienst
befreit hielten . — Der Handelsminister, Hr . de Forcade la
Roquette , will nach demselbenBlatt mehrere Beamte seine«
Ministeriums nach Berlin absenden , mit der Mission, den
Verhandlungen des Zollparlaments zu folgen . — Die Kom -
missi »n für die Prüfung der Finanzgesetz - Entwürfe
hat Hrn . Alfred Le Roux zu ihrem Präsidenten, und die
HH. Möge , Fabre und Gressier zu Sekretären gewählt . —
Die Angelegenheit des Hrn . v . Kerveguen wird am Frei¬
tag den 8. April vor die 6. Kammer des Zuchtpolizeigerichts
kommen. — Rente 69, Cred . mob. 263 .75, ital. Aul. 47 .30.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 24 . März . Das verbreitete Gerücht,

daß das Tarif - Nevisionskomitee seine Thätigkeit
einstellt , bestätigt sich . Es wird ein anderes Komitee mit
Zuziehung von Sachverständigenbeim Oekonomiedepartement
des ReichsratheS errichtet werden .

Großbritannien
London, 24 . März . Gladstone hat gestern Abend im

Unterhause seinen inhalts - und folgenschweren Antrag in
Bettest der irischen Kirche gestellt , in Gestalt der folgen¬
den drei Resolutionen :

1 ) Daß es nach der Ansicht dieses Hauses nothwendig ist , daß die
Staalskirche von Irland als Staalskirche zu bestehen aushöre, während
allen persönlichen Interessen und allen einzelnen Eigenthumsrechten
gebührend Rechnung getragen werde .

2) Daß es den vorstehenden Erwägungen entsprechend angemessen ist,
die Schaffung neuer persönlicher Interessen durch die Ausübung irgend
eines öffentlichen Patronats zu verhindern und die Thätigkeit der
Kirchenkommission für Irland bis zur endgiltigen Entscheidung de«
Parlaments auf solche Gegenstände zu beschränken , die von dringendster
Nothwendigkeit sind oder die Rechte Einzelner berühren .

3) Daß Ihrer Maj . eine ergebene Adresse überreicht werde mit der
demüthigen Bitte , daß im Hinblick auf die vorbenannten Zwecke Ihre
Maj . geruhen möge , Ihren Antheil ( d. i. das Patronat der Regie¬
rung ) an den Einkünften der Erzbisthümer , BiSthümer und anderer
kirchlichen Würdm und Pfründen in Irland dem Parlament zur Ver¬
fügung zu stellen .

An die von Beifall unterbrochene Verlesung dieser Resolu¬
tionen knüpfte Gladstone nur wenige Worte, in welchen er
die Regierung ersuchte, einen Tag zur Besprechung des An¬
trages festzusetzen ; sollte dies nicht geschehen können,

'
so würde

er selbst wahrscheinlich am nächsten Freitag die Gelegenheit
nehmen , die Verhandlung herbeizuführen . Von seiner Seite
des Hauses laut begrüßt, erhob sich Disraeli zu einer etwas
weitschweifigen Antwort , worin er auf die im Lauf dieser
Woche noch zu erledigenden Geschäfte, einen Theil des Armee¬
gesetzes und die Ernennung der AbgrenzungSkommissiou in



Verbindung mit dem irischen Reformgesetz , hinwies , und
schließlich den künftigen Montag als den geeigneten Tag zur
Besprechung des Antrages nannte , obwohl bei der hohen
Dichtigkeit des Gegenstandes eine längere Frist wünschens -
werth gewesen wäre . Sollte die Debatte am Freitag zum
Schluß gediehen sein , so würde das Haus sich dann für die
Osterferien vertagen . Im Verlauf seiner Antwort führte der
Minister dem Hause die Nothwendigkeit einer baldigen Erle¬
digung deS irischen Refovmgesetzes vor , damit im nächsten
Frühjahr die Auflösung des Parlaments vorgenommen wer¬
den könne, wie es ja von jeher beabsichtigt gewesen . G lad¬
stone erklärte sich mit dem Vorschlag Disraeli 's dankend ein¬
verstanden , und glaubte , daß sich bis Montag der Weg zur
Eröffnung der Debatte bahnen lassen werde.
' London , 25. März . Lord Derby ist hier angekommen.

Prinz Arthur wird nächstens eine Reise nach dem Orient an -
treten . — Heute Abend wird die Einweihungsfeier de»
neuen Gebäudes für das auswärtige Ministerium stattfinden .
Disraeli wird bei der Feier zugegen sein. — Roderik Mur -
chison ist zum Mitglied der Pariser Akademie gewählt
worden .

* London , 24 . März . Die konservativen Abendblätter
drohen offen mit einer Auflösung des Parlaments , wenn die
Majorität des Unterhauses sich für die Resolutionen
Gladstone ' S entscheiden sollte ; denn in diesem Fall würde
nicht bloS die irische Staaatskirche verloren sein, sondern auch
die schottische und die englische würden sich gegen die voraus¬
sichtlich immer wiederkehrenden Angriffe nicht lange behaup¬
ten können. (Eine gewiß sehr richtige Ansicht.) Einen An¬
trag so revolutionären Charakters könne die Regierung nim¬
mermehr annehmen , und so leid es ihr auch thun müsse, den
Gang der Geschäfte zu unterbrechen , würde sie sich doch wider¬
strebend genöthigt sehen , die Frage der Entscheidung des Lan¬
des, d. h . eines neuen Parlaments anheimzustellen .

Levantepost .
* Konstantinopel , 18 . März . Der neue Staats -

rath begreift hervorragende Christen aus verschiedenen Pro¬
vinzen in siö^ es gehört zu seinen Befugnissen , sich mit einer
bessern Vertheilung der Steuern und mit allen Fragen zu be¬
schäftigen, welche dahin gehen , die Verwaltung zu verbessern.
Einige neue , aus Serbien kommende Banden sind in Bul¬
garien eingedrungen , wurden aber von den Truppen und
der muselmännischen Bevölkerung zurückgeschlagen. Der
Sultan hat mit sehr großer Auszeichnung Sir Gabriel ,
den ehemaligen Lordmayor , ausgenommen , der im verflossenen
Jahr Se . Ottomanische Majestät bei seiner Reise nach London
empfangen hat .

Amerika .
* Re « -Bork,12 . März . Die Frage Gold - oder P a -

pierzahlung der 5—20 -Bonds wird fortwährend mit
Eifer erörtert . DaS Bankhaus Jay Cookeu . Comp . , das
seiner Zeit die fraglichen Bonds zuerst unternommen hatte ,
erhebt nun auch seine Stimutz in der Sache und spricht sich
entschieden für Goldzahlungen aus :

Als unser Hr . Jay Cooke den Verkauf der Anleihe unternahm —
heißt es in dem Brief der Firma — , hatte die Regierung mit ihren
Versuchen, die Bonds durch andere Kanäle aus den Markt zu leiten,
vollständig Schiffbruch gelitten Die Bonds wurden dem Volk direkt
angeboten und fanden Absatz zu Preisen , die unmöglich hätten erzielt
werden können , wenn nicht die bestimmte Voraussetzung Vorgelegen
hätte , daß Kapital wie Zinsen in Gold abzuzahlen seien.

Der Brief geht sodann zu einer Betrachtung der betreffen¬
den Kongreßakte über und weist nach, daß dieselbe stillschwei¬
gend das Zugeständniß oder Versprechen der MetaÜzahlungen
enthalte , daß ferner alle bis jetzt fällig gewordenen und ein¬
gelösten Anleihen , ohne eine ausdrückliche Erwähnung der
Baarzahlung als durch Verpflichtung geboten , in Münze ge¬
tilgt worden seien. Bezüglich der Papierzahlung bemerkt die
Abhandlung :

Was ist ein Papier -Dollar (Greenback) anders , als das Versprechen,
einen Dollar zu zahlen ? Wollte man 500 Mill . Doll , emittiren , um
damit 5—20-Bonds zu tilgen , so würde man später diese Papier -Dol¬
lars wieder cinzulösen haben, und womit , wenn nicht mit Gold ? Eine
derartige Emission von Papiergeld unterminirt , wie jeder denkende
Mann weiß, alle Werthvrrhältnisse , und Baarzahlungen würden da'
durch in eine blaue Ferne gerückt werden. Auf dem andern Weg in¬
dessen werden ohne Ausdehnung der Papierzirkulation Baarzahlungen
wieder möglichst bald ausgenommen werden , wird das Papier bis zu
dem Goldwerth hinauf steigen , und Goldzahlungen werden keine Schwie¬
rigkeit mehr bieten .

Am Schluß wird nachgewiesen, daß von den 3,256,509
existirenden Noten 2,877,813 auf kleine Beträge lauten und
in den Händen kleiner Kapitalisten seien , und daß es ein
Raub an Wittwen und Waisen und am kleinen Kapital sein
würde , wenn der Kongreß die durch eine Reihe von Finanz¬
ministern und deren Agenten anerkannten Verpflichtungen
durch eine Abstimmung illusorisch machen würde .

Bade ».
(L.) Karlsruhe , 26. März . (Zur Gasfrage .) Das Ko¬

mitee der Versammlung vom 14. März hat heute Nachmittag folgen¬
des Schreiben an den Hrn . Gasdirektor Lang dahier gerichtet , welcher
das Gesuch um Herabsetzung des Garpreise « abschlägig verbeschieden
hat : . Sie empfangen hiermit die ergebene Mittheilung , daß wir
Ihre Zuschrift vom 25. d. M . heute erhalten und zu unseren Akten
gelegt haden. Unsere gegenseitigen Unterhandlungen sind damit be¬
endigt. ' Gleichzeitig hat da« Komitee folgende Bekanntmachung
veroffentlicht: „Aus unsere bekannte Zuschrift an Hrn . Gasdirektor
Lang dahier vom 17. d. M . haben wir heute eine Erwiederung erhal¬len, wodurch unser Gesuch um Herabsetzung deS Gaspreises abgeschla¬
gen ist. Dagegen wünscht Hr . Direktor Lang , daß wir dem Gemeinde¬
rath da» Ansinnen unterbreiten , dm GaSvertrag sofort auf eine fernere
Reihe von Jahren zu verlängern , worauf dann eine Preisverminderung
erfolgen werde . Wir haben hmte dem Hm . Lang hierauf erwicdert,daß wir seine Zuschrift erhaltm und zu unsem Akten gelegt habmund daß unsere gegenseitigen Unterhandlungen damit beendigt seien .Wir habm damit sicher im Sinne der Versammlung vom 14. d. M .

und aller Derjenigen gehandelt, welche sich uns bis heute angeschlossen
habm , sowie auch im Sinne des verehr! Gemeinderaths und vieler
EaSkousumenten , welche bi« jetzt uns nicht beigetreten find. Sämmt -
liche Unterzeichner unserer Listen sind nunmehr verpflichtet , von jetzt
an in möglichst kurzer Zeit ihre Beziehung mit der Gasanstalt dahier
abzubrechen An alle übrigen verehrlichen Gaskonsumenlen richten
wir aber die dringende Bitte , sich unserm Beginnen anzuschließen,dmn sie haben nun den Beweis , daß nur Einigkeit uns zum Ziele
führen kann. Unterzeichnungslisien liegen zu diesen « Behuf fortwäh¬
rend bei den Mitgliedern des Komitee'« auf . Wir vertrauen aus den
Gemeinsinn der Bewohner der Residenz . '

Heidelberg . 22. Marz . (N B . Ldsz .) Am 25. d. M . soll die
erste der von Stadtdirektor Stifter angeregten Bürgerversamm¬
lungen in der Harmonie stattfinden; Hr. Geh . Rath Bluntschli wird
bei dieser Gelegenheit einen Vortrag über den Charakter und die Be¬
deutung der Zollparlaments -Wahlen halten . — Anstatt der bisherigen
Bezirksräthe (HH . Bluntschli, Pagenstecher, Krausmann , Rohr ,Lull) , welche am 1 . Mai d . I . gesetzlich auszutreten haben , sind aus
der aufgestellten Vorschlagsliste vom Ministerium d . I . für die laufen¬
den 2 Dienstjahre ernannt worden : die HH. Prof . Goldschmid in
Heidelberg; vr . Wilh . Blum von da ; der zweite Bürgermeister PH.
Schaaf ; Frhr . Karl v . Göler von Mauer und Bürgermeister Kübler
von St . Ilgen .

Freiburg , 25 . März . Heute wurde das Jubiläum der
25jährigen erzbischöflichen Würde Sr . Excell . des Hrn . Erzbischofs
v . Vicari — die bischöfliche besitzt er bereit« seit 36 Jahren — feier¬
lich begangen.

Villingen , 21 . März . (Oberrh . Kur .) Bekanntlich hat Welte
in Vöhrenbach bei der letzten Pariser Ausstellung für ein mächtiges
Orchestrion die silberne Denkmünze erhalten. Die Firma Johann
Blessing undSöhne in Unterkürnach hat nun ein ähnliches, noch
größeres und vollstimmigeres Werk zur Vollendung gebracht, welches
in den nächsten Tagen für 20,000 fl . in einen großen Gasthof zu
St . Petersburg abgehm wird. Wir hörten die Ouvertüren zur „ Stum¬
men von Portici " und zum „Freischütz "

, sowie ein sehr gefällig von
den Söhnen des Bürgermeisters Johann Blessing zusammengestelltes
Potpourri . Man erstaunt über die Präzision des Zusammenspiels ,
namentlich über den Wechsel der Klangfarben und die Forte- und
Piano -Stellen , ja sogar natürlich und richtig angebrachte Rilardando
sind zu hören , die fast vergessen machen , daß keine menschliche Hand
und tieferes Fühlen unmittelbar eingreifen.

Vermischte Nachrichten.
— Dieser Tage gastirte der Batzsänger Hr . Speigler vom Großh .

Hoflheaterzu Karlsruhe in Freiburg als Marcel in den „ Hugenotten "
von Meyerbeer, und zwar mit sehr günstigem Erfolg . „ Hr . Speigler— sagt der „Oberrh . Kur . " - - , welcher dem Vernehmen nach die
Parlhie zum ersten Mal sang , überraschte durch prächtige Stimme und
charakteristischen Vortrag . Wir stellen dem jungen Sänger das gün¬
stigste Prognostik»»." Mächtigen Beifall errang sich sodann die gleich¬
zeitig gastirende Frau v. Lichtmay - Garny von Wiesbaden.

— Nürnberg , 23. März . (N . Anz.) Der hiesige Handels - und
Fabrikrath hat , zugleich in Bevollmächtigung einer Anzahl anderer
ähnlicher Körperschaften, einen Protest an den österreichischen Staats¬
minister der Finanzen gegen Einführung und Erhöhung der Coupon¬
steuer auf Staats - und Jndustriepapiere eingereicht .

— Darmstadt , 24. März . Die diesjährige Dividende der Darm -
städlcr Zettelbank ist auf 5 Proz . , die der Jndustriebank auf 6 '/r
Proz . festgesetzt.

— Berlin , 25 . März . (Tel.) In einer Besprechungvon R e i ch s -
tags - Mitgliedern wurde Ministerpräsident Fürst Hohenlohe
als erster , Hr . v. Roggenbach als zweiter Vizepräsident des Zoll -
Parlaments in Aussicht genommen, lieber die Kandidatur für die
erste Prästdentenstelle ist noch nichts entschieden .

* Rom , 24 . März , Abends. Das „ Giorn . di Roma " sagt , daß
während des Jahres 1867 aus dem Kirchenstaat von antiken und moder¬
nen Statuen und Gemälden für einen Totalwerth von 21,623,310
Franken ausgefiihrt worden ist.

— Danzig , 25. März . Das Acltestenkollegium der hiesigen Kauf¬
mannschaft beschloß in heutiger Sitzung einstimmig den Austritt
aus dem deutschen HandelStag.

' Paris , 25. März . Da« rasmde Hazardspiel , das jetzt in
den meisten Pariser Zirkeln an der Tages- oder vielmehr an der Nacht¬
ordnung ist , fordert jede Woche neue Opfer . Ein junger Ehemann
hat kürzlich , wie die „ France"

berichtet , eine Million Franken netto
verloren. Seine Frau hat ihre Pferde , ihre Wagen und Diainantcn
verkauft und ihren großartigen Haushalt eingeschränkt , um die Schuld
decken zu können. Sie tröstet sich damit, daß ihr edler Gemahl wenig¬
stens von einer Leidenschaft geheilt sein werde, über derer alles klebrige,sogar seine Frau , vergessen hatte. — Man spricht auch viel von einer
dieser Tage gespielten Parlhie , in welcher einer der Spieler 493,000
Fr . verloren hat . Der Herr, der vom Glück besonders begünstigt wor¬
den war , hatte sich das bescheidene Ziel gesteckt , eine Million zu ge¬winnen und sich alsdann zurückzuziehen . Bereits hatte er es bis auf
994,000 Fr . gebracht, als ihn der obenerwähnt« Schlag traf . Er be¬
gnügt sich nun mit der Hälfte.

^ Karlsruhe , 17. März . (Großh . Verwaltungs - Gerichts¬
hof . Schluß .) Von den beiden übrige « Fällen betraf der eine
die Zulassung eines Bürger « von Weinheim zur Verehelichung .
Derselbe wurde unter Abänderung des bezirksräthlichen Erkenntnisse «
zu Gunsten de« Bewerbers entschieden . Im andern und letzten
Falle verlangte der evangel . Hauptlehrer von Hand -
schuchSheim als Vertreter der dortigen Schul stelle von der
Gemeinde den Ersatz von Flußbau - Steuern , welche er in
der gleichen Eigenschaft vom Steuerkapital des Schul¬
hauses bezahlen müsse. Zur Begründung diese« Anspruchs wurde
geltend gemacht , daß die Gemeinde dem Lehrer den vollen Normal¬
gehalt und freie Wohnung gewähren müsse und daher durch die
fragliche Steuer weder der erstere geschmälert , noch die letztere
belastet werden dürfe. UeberdieS habe der Lehrer au seiner Dienst¬
wohnung nur die einem Miether landrechtlich obliegenden kleinen Re¬
paraturen zu tragen , und könne daher auch bezüglich der Besteuerung
nicht schlimmer daran sein als ein Miether . Der Gerichtshof hielt
jedoch diese Gründe nicht für stichhaltig , da die gesetzlichen Vorschriften
über den Rormalgehalt und die freie Wohnung nur da« Verhältniß
de « Lehrers zur Gemeinde betreffen , wrlches durch die von
dem Lehrer an den Staat zu entrichtenden Steuern nicht berührt

werde , und da der Lehrer als Bewohner des SchulhauseS keineswegsals Miether zu bewachten sei , mithin die von dem letzter«, geltenden
RcchtSsätze ohne eine ausdrückliche Vorschrift des Gesetzes nicht aus
jenen angewendet werden können Es wurde daher da - die Klage
abwrisrudr Erkenntniß de« Bezirksraths Heidelberg be¬
stätigt .

In dem letzter» Fall war die klagende Schulstelle bei der heutigen
mündlichen Verhandlung durch den Hrn . Oberschulrath Ivos , dir
Beklagte durch Hrn . Anwalt Maier von Bruchsal vertreten. In den
übrigen Fällen waren die HH . Anwälte A . Gutmann und Fürstvon hier erschienen . Als Vertreter des StaatSinterefteS fungirte
Hr . Ministerialrath Winnefeld .

Nachschrift .
Stuttgart , 26. März . Zollparlamentswahlen .

Gesammtresultat . (Sck . M .)
1 . Wahlkreis : Ravensburg rc. : Frhr . v . Neurath9624 , Springer 839 .
2 . Wahlkreis : Saulgau rc . Abgestimmt haben 14,196 .Gewählt : Pr ob st mit 12,142 Stimmen . Friedrich Kaulla1992 .
3 . Wahlkreis : Ulm , Biberach rc. : Abgegebene Stimmen

14,253 . Schaffte 9979 , Pfeiffer 3927 , v . König 347 .4 . Wahlkreis : Urach rc . : Frhr . v . Varnbüler mit10,362 St ., Otto 2883 .
5 . Wahlkreis (Geislingen rc.) : Wahlberechtigte20,347 .Abgestimmt 15,372 . Freisleben 5478 , Römer 5002 , Rech¬berg 4989 . Alfs keine absolute Mehrheit , folglich Nachwahlzwischen Freisleben und Römer .
6 . Wahlkreis : Eßlingen rc. : Deffner gewählt mit

10,391 , Hölder 2659 .
7 . Wahlkreis : Ellwangen u . s. w. : Zahl Wahlmän -

ner 20,387 , abgestimint haben 9828 . Mohl gewählt mit6680 , Rechberg 2292 , Lang 738 .
8 . Wahlkreis : Mergentheim rc . : Abgegebene Stimmen7464 , davon Siaatsrath Mittnacht 6313 , Fürst von Lan -

genburg 1036 .
9 . Wahlkreis : Oehringen u . s. w. : R .K . Tafel d. A.von Stuttgart gewählt mit 6597 Stimmen . Graf Zeppelin3828 St .
10 . Wahlkreis (Heilbronn rc.) : Reibe ! gewählt mit6281 Stimmen . Goppelt erhielt 2302 .11 . Wahlkreis (Hall , Backnang, Marbach , Vaihingen ) :

Oesterleu 9104 , Fabrikant Weber 1614 Stimmen .12 . Wahlkreis : Ludwigsburg , Cannstatt rc. : Abge¬geben 11,278 Stiminen . Oekonomierath Ramm in Nip¬
penburg mit 6467 , Professor Or. Reyscher in Cannstadt4787 Stimmen .

13 . Wahlkreis : Stuttgart (Stadt und Amt) : Wahl¬berechtigt waren 21,715 , gewählt haben 14,845 . Hievonerhielt Fabrikant Rudolf Knosp 10,176 Stimmen , Kauf¬mann Gustav Müller 4636 . Aus andere Namen 6 , ungil -
tige 27 .

14 . Wahlkreis : Böblingen , Calw rc. : Dörtenbach10,555 , O . Elben 4569 St .
15 . Wahlkreis : Reutlingen rc . : vr . Ammermül -

ler 6580 , Präs . Weber 2584 .
16 . Wahlkreis : Freudenstadt rc. : Wilhelm Erath in

Horb gewählt mit 5547 stimmen , Werner in Hohenheim2636 , Sarwey von Stuttgart 2441 .
17 . Wahlkreis : Rottweil rc. : Abgestimmt 11,268 .

Vayhinger gewählt mit 6553 , Bürck 3235 , Fischbach1369 , auf Andere und ungiltig 111 .
Nach der politischen Richtung werden sich die Ge¬

wählten etwa in folgende vier Gruppen eintheilen lassen : 1)
Großdeutsch , österreich-freundlich, Preußen nicht geneigt , im
Uebrigen mit Unterschieden hinsichtlich der volkswirthschaft -
lichen , politischen und konfessionellen Anschauungen : Frhr .v . Neurath , Prof . Schaffte , Moriz Mohl , Obersteuerrath
Vayhinger , R . K . Probst , Kaufmann Erath . 2) Volks¬
partei : Or . Ammermüller , Fabrikant Deffner, R . K . Freis¬leben (vorausgesetzt , daß er bei der Nachwahl über den
national - liberalen Römer siegen wird) , R . K . Oester -
len , R . K . Tafel . 3) Mittelpartei : Bankier Dörten¬
bach , Fabrikant Knosp , Oekonomierath Ramm , KaufmannReibel . 4) Die beiden Minister : Staatsrath v . Mittnacht ,Frhr . v . Varnbüler . In Betreff der Frage der Ab - oder Zu¬
neigung zu Preußen , zu den neuen Verhältnissen in Deutsch¬land , zu den Verträgen und deren weiterer Ausbildung wer¬den sich die Gewählten etwa in der angeführten Reihefolge
verhalten , so daß Frhrn . v . Varnbüler durch den Ausfall der
Wahl die vorderste Linie der Vertheidigung resp. Ausbildungder bestehenden staatsrechtlichen Verhältnisse zugefallen feindürfte .

Washington , 25 . März. (Kabeltelegramm aus Reuter 's
Office .) Johnson legte sein Veto gegen die Bill ein, welchedie Appellation vom Distriktsgcricht an den oberstenGerichts¬hof aufhebt .

Frankfurt , 26. März , 2 Uhr 32 Min . Nachm. Oesterr. Kredit-
aktien 192^ 4 , Staatsbahn -Aklien 256 '/, , National 53V, , Steuerfreie50 °/, , 1ö60r Loose 71°/° , Oesterr. Valuta 102»/„ 4 proz. bad. Loose97 °/«, Amerika,icr 75°/, « , Gold 138 °/, .

Karlsruher WitterungSbeobachtungen.

23 . März . , Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 " 9,20 " ' Meter,
-i- 4,0 S . W. ganz bew. trüb, windig, sriscMittags 2 . -i- 6,0 W . , Strichregen

» regnerisch
Nacht« 9 . . 7.83" ' 4 - 2,5 „

Verantwortlicher Redakteur :
vr . A Herm. Krvrnlein .

Großherzogliches iooftheater .
Freitag 27 . März . 2. Quartal . 44 . Abonnementsvor¬

stellung . Zwei Könige , geschichtliches Schauspiel in 5 Ak¬ten , von Otto Devrient . Anfang 6 Uhr , Ende gegenH2 IO Uhr .



' Z .i.641 . Am 21 . März ent -
*V* schlief zu Basel nach schwerem

'

^ Krankenlager der Particulier
Hans Christian v . Böckmann

>im 78 . Lebensjahre , welches wir, um j
» stille Theilnahme bittend, allenFreun-
( den und Bekannten hiemit anzeigen . l

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Z i.647 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung Großherzoglichen Handelsmini¬

steriums wird für die Rindvieh -Zuchttiere , welche zu
dem am 4 . und 5 . Mai d . I . in Mannheim stalt-
findenden Markte auf der Grotzherzoglichenbadischen
Bahn befördert werden, eine Frachtbegünstigung in der
Art bewilligt , daß der Rücktransport frachtfrei statt¬
findet, wenn durch eine Bestätigung der Ausstellungs-

kommission nachgewiesen wird , daß die zu transporti -
renden Thiere ausgestellt gewesen , aber nicht verkauft
worden sind.

Karlsruhe , den 24 . März 1868.
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Bueb .

'
Z .i .599 . Nr . 13bHa r l s r u h e.

Bekanntmachung .
Die diesseitige erste Gehilsenstelle mit einem Gehalt

von 600 fl . ist sogleich oder längstens innerhalb 3 Mo¬
naten mit einem in den Geschäften der Steuerverwal¬
tung geübten Gehilfen zu besetzen.

Diejenigen Herren Kameralpraktikanten oder Kame-
ralassistenten, welche sich um '

diese Stelle bewerben
wollen, werden eingeladen , ihre Anmeldung unter
Vorlage der Zeugnisse baldigst dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 23 . März 1868 .
Großh . Hauptsteueramt . ^ _

ltil iM'III' - KkMkll .
vaiisrnäs 6orlä1tion Lu äsr

und MötaUsoUrlk --

SissssrsL von
HvrÄ VrivLeikdavI » ,

r 87 _
Z . i .590 . Rastatt .

Putzmacherin,
eine geübte , wird sogleich auf unbestimmte Zeit ge-
sucht . Näheres Strohhutfabrik I . Schmidt in Rastatt .

Commisgesuch
Z .i.644. Ein im Eisenfache bewanderter junger

Mann (Jsraelile ) wird bis 1. Mai d . I zu engagiren
gesucht . Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .i638 . Basel .

OffeneCommisstellen .
1 Buchhalter , 3 Reisende, 5 Comptoiristen und 12

Commis verschiedener Branchen finden Aqstellungen.
Die Adressen dieser Stellen werden nur unter Nach¬
nahme meines Honorars mitgetheilt.

Franz Lwffmnnn, Geschäftsmann ,
_ Bafel, Rheinsprung 2._

Lehrlingsgesuch.
Z .i.612.d In ein Ln - grvs - Geschäft wird ej« Lehr¬

ling mit den nöthigen Vorkcnntnissen aus guter Fa¬
milie unter billigen Bedingungen gesucht.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Bl .

Z 1.463 . Karlsruhe . Unterzeichnete empfehlen
ihr Lager in allen Sorten

Grasfamen
zu Anblümungen von Wiesen und Böschungen , sowie
verschiedenen Sorten Kleesamen in frischer und zu¬
verlässiger Qualität .

Zouikofer 8 Schollen berger »n Karlsruhe .

Carl Arlett) ,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,

empfiehlt
frischen echten wrstphälischen Pumpernickel rc.

Z .i .487 . Furtwangen .

Empfehlung
Auf kommende Saison sind in der Sirohhutsairik

von Jos . Kaisrr k Lo . in Fmtwangtll

Stroh -, Palm -, Pferdhaar - und
Hanshüte

in den neusten Faponen für Herren , Dame «, Knaben,
Mädchen und kruder pr . Dutzend von 4 fl . — 50 fl. zu
haben ; sowie auch « nateuumtzen , Strohiarnitnrr »
und Strohblumen ._

LCisenbahnKarion HerdelsheimH
U Z .i.577 . Dreiblätterigeu , ewigen Hopfe «- »
Lund Weiß- Wiefeuklee- Sameu , Esparsette, alle2
A Sorten Srasfameu, besonders empsehlens- L

H 12 st. , 14 st., 1k st ., 18 st., 20 st ., 22 st. per §

Z .i.642 . Aubach bei Achern .

Weinversteigerung
Herr Dü - Fay , Gutsbesitzer

»von Aubach , läßt Donnrrstag
»de« 2. April d. I . , Vormtttags

V,11 Uhr , daselbst folgende Weine versteigern:
66 Ohm 1867r Alsenhöfer weißer,
18 Ohm 1867r Aubacher dto.

4 Ohm 1865r dto. dto.
Au« Auftrag : Philipp Kelterer

Z.i.606. Karlsruhe . , , . -

Vroßherzogt. Evangelisches Schullehrersemmar.
Die Prüfungen , wozu wir die Eltern der Schüler und Freunde der Anstalt cinladen, finden in olgender

Weise statt :
Samstag 28. März, 2 — 5 Uhr . Prüfung der Zöglinge in der Musik.

5 — 6 Uhr , Turnprüfung derselben auf dem Turnplätze .
Montag SO . März, 8 — 12, 2 - 6 Uhr , Prüfung in den übrigen Gegenständen .
Donnerstag 2. April Prüfung der Seminarschule, 8 - 10 I. El . ; 10— 12 II. El . ; 2—4 lll. Clasfe .
Der Unterricht an der Scminarschule beginnt wieder amMcnlag den 20. April . Da die I . Clasfe ge¬

trennt werden wird , so kann dieses Jahr eine größere Anzahl Knaben in dieselbe aufgenommm werden , worauf
wir die Eltern mit dem Ersuchen aufmerksam machen , die neu Eintrelenden vor Ostern bei der Direktion an¬
melden zu wollen. . . .

Karlsruhe , den 24 . März 1868 .
'
_ Du Seunuardlrektuiv .

L,,W . „ r. pinck's
Matz - Ertracte .

Unter des Erfinders persönlicher Leitung dargestellt
durch

E . B . Linek Lf Co in Stuttgart .
1. Chemisch rein , mit schwachem Hopsenzufatz ,

völlig frei von unzuträglichen . überhaupt fremdartigen Substanzen , auch von Weingeist , Kohlen¬
säure , und Ferment . Vorzüglicher Wohlgeschmack und in Folge eines verbesserten Verfahrens durch
Herrn vr . Linck jahrelange Haltbarkeit .

2. Dasselbe , mit starkem Hopfenzusatz . Kräftiges , höchst angenehmes Aroma . Sehr wohl-

thäiige , beruhigende Wirkung aus die Nerven . Kommt außer anderweitiger vielfacher Verordnung
in einer der bedeutendsten und anerkannt bestgeleiteten psychiatrischen Anstalten Süddeutschlands in

erheblicher Quantität zur Anwendung .
3 . Dasselbe, eisenhaltig , frei von Hopfen . Der Zusatz von kei-r . p > ropti05pb . beträgt auf die

Tagesgabe von zwei Eßlöffeln 1 Gran , nebst der zur Lösung erforderlichen Beigabe von nstr .
ppropdospl ».

4 . Dasselbe, chininhaltig , frei von Hopfen . Zusatz von clliuin . dzllroeblor . auf die Tages¬
gabe von zwei Eßlöffeln : 1 Gran .

5 . Dasselbe, als Nähr - und Kräftigungsmittel für Kinder eigens präparirt . Frei
von Hopfen und Medicament . Sehr lieblich füßschmcckend. Urtheile und Erfahrungen von einer
namhaften Zahl der geachtetften Aerzle stehen zur Seite .

Zu beziehen durch unser

Z.MS . Karlsruhe .
Banakkord - Begebuug .

Die Erbauung eines Pferdestalles für die Garnison
Bruchsal , insbesondere >
die Maurerarbeiten , veranschlagt zu 10,754 fl . 52»2r.

Steinhauerarbeiten ,
Zimmerarbeiten ,
Schlosserarbeiten,
Blechnerarbeiten,
Tüncherarbeiten,
Pflästcrerarbeiten,

3,451
7,264
1,692

420
36

1,887

18
28
42
28
40
40

Henerat-DeM
für das

Großherzogthum Jaden

likevuiemes bei Herrn

Th. Klei« » Pssyhei«.

Warnung.
bracht ; der Erfinder oben

s wurde in letzter Zeit ein « achgeahmtrö Produkt durch
täuschende Form der Gläser und Etiqurtte in « erkauf ge-

. . . . . . erwähnter Präparate warnt drßhalb uachdrücklichfi vor derartigen Rach«
psnschangru , und bittet noch besonders ans drn Wortlaut beigedrucktrr Signatnr z« achten.

C B . Lmck 6 Comp.

U 1867r kianksulter
^ Dieses zur Kur , sowie als Labetrank so beliebte Getränk von a n erka n «-
Mter Güte bringt bei jetziger Saison — als auch z« Maitrank vorzüglich geeig-

net — j» freundliche Erinnerung« Da« BerslUldt-Grschiift eigener Kelterei
A von LrSsr 'M in Sornheim b. Frankfurt a. M .
M Preis per Ohm (180 Flaschen ) V Thlr . , BorSdorfer 7 Thlr - , prima Bors -
L dorfer 8 Thlr . Z.i .636 .

Z .i .564 , Lahr .

Kerkaufsanzcige .
Eine Malzquetschmaschiuc mit glatten Walzen und

mit Transmission zu betreiben , 3 doppelte große,
eichene Gerstenweichstonden; ferner 1 Ponny «Wägel¬
chen mit Palentachjen zu ein - und zweispännig zu
fahren, sind zu vrrkausrn . Näheres bei Hrrbst -Rupp ,
Kommissionsbureau in Lahr .

Z .i.593.H st a t t.

Nersteigerung apgäu -
giger Leinwand.

Mittwoch den 1 . April d . I . , Vonnittags
10 Uhr, wird m dem Magazin der Kasernverwaltung
in der Wilhelms -Kaserne nachstehende abgängige Lein¬
wand gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert:

3000 Stück Handtücher , beiläufig 600 Pfund ,
3710 mittlere Thcile von Lein¬

tüchern, beiläufig . . . . 1800 „
eine Parlhie weiße Abfälle , bei¬

läufig . . 1100 ,
eine Parthie graue Abfälle, bei¬

läufig . 300 „
Rastatt , den 21 . März 1868.

Großh . Kasern-Verwaltung .
Marx . _

Z .i.624 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Herstellung des zweiten Geleises auf den Bahn¬

strecken von Heidelberg nach MeckeSheim , von Durlach
nach Wilferdingen und von Pforzheim nach Mühl¬
acker bedürfen wir nachstehende Schienen und Schie-
nenbesestigungsmaterialien , nämlich :

11,000 Stück Eisenschiencn mit einem beiläufigen
Gewicht von . . . 61,600 Zollzenlner.

22,000 Stück Laschen von Stahl mit einem beiläu¬
fige, » Gewicht von . . 2,255 Zollzenlner .

50,000 Slück Laschenschrauben mit einem beiläufigen
Gewicht von . . . 540 Zollzenlner .

20,000 Stück UntcrlagSplatten I . Sorte mit einem
beiläufigen Gewichtvon 460 Zollzentner.

12,000 Slück Uitterlagsplalten II . Sorte mit einem
beiläufigenGewichtvon 276 Zollzenlner.

200,600 Slück Schienenklvben mit einem beiläufigen
Gewicht von . . . 1,100 Zollzenlner .

Wir laden zur Einreichung von Angeboten auf die
ganze oder theilweise Lieferung dieser Materialien ein.

Die Angebote, in welchen der Preis per Zollzentner
franko Bahnhof , am Rhein - oder Neckarhafen in
Mannheim oder auf irgend eine andere Güterstalion
der Großh . badischen SlaatS -Eisenbahn zu stellen ist,
sind spätesten « bi- zum 16 . April d . I -, Morgens
9 Uhr , verschlossen und mit der Aufschrift :

„ Lieferung »oa Schiene« nnv Gchicnenbrsesti-
»nugS-Mntrrialieu "

versehen , an die Unterzeichnete Stelle einzusendm.
Die näheren Lieferungsbedingungen können bei

fämmtlichen Großh . Eisenbahnämlern , sowie bei der
Verwaltung der Großh . Eifenbahnmagazine hier ent-
qeqengenommen werden.

Karlsruhe , den 18. März 1863.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Stoll .

sollen im Soumissionswege in Akkord vergeben werden.
Die inländischen Bauunternehmer werden hiervon

mit dem Anfügeu in Kenntniß gesetzt, daß Baupläne ,
Bedingungen und Voranschläge in dem Milikärbau -
bureau , Innerer Zirkel Nr . 31 , sowie bei der Kasten -
Verwaltung in Bruchsal zur Einsichtsnahme aüjge-
lcgt, und die nach Prozentsätzen der UeberschlagsbetrLge
ausgedrückrenAngebote längstens bis

Donnerstag den 2 . k. Mts . ,
Mittags 12 Uhr ,

in einem der genannten Bureaus , mit der Aufschrift
. Soumissivnsangebot " versehen , portofrei rinzureichcn
find .

Karlsruhe , den 24 . März 1868.
Der Großh . Militärbamneister .

A . A. :
_ Vochatzer , Baucontroleur ._

Z .i.643 . Karlsruhe . tJagdverpachtung .)
Das Recht zum Fanden von Wildenten auf den Grün¬
den im vollen Rhein längs den Gemarkungm von
Eggenstein und Leopoldshafen wird
Mittwoch den 1 . k. M . , Vormitt . 10 Uhr ,
auf diesseitigem Geschäftszimmer verpachtet.

Karlsruhe , den 25. März 1868.
Großh . Bezirksforstei Eggenstein.

_ v . Kleiser ._
Z .i .584. Nr . 91 . Friedrichsthal . ( Hslz -

versteigerung . ) Aus Großh . Hardtwald werden
versteigert,

Montag den 30 . d . M . ,
aus Abth. Schöneichen-Jagen rc . :

'
9 Stämme Eichen, Nutz- und Bauholz ,
7 , Forlen , „ .
29 „ Tannen , „ , „
15 tannene Sprieß - und Gcrüststangen,
2 '/ - Klftr buchenes , IV » Klft^ eichene« Scheit¬

holz , 2 Klstr . buchenes , IV - Klftr . eichenes ,
11V» Klftr . forlenc« Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Frie -
drichsthaler Allee an der Stutensecer Ouerallee

Friedrichsthal , den 23 . März 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ von Mer hart .
Z .e.969. Karlsruhe . (Bekanntmachung .)

Die Gant über das Vermögen der Geschwister Heilig
von hier betr.

Den Schuldnern der Gantmaffe wird aufgegeben,
bei Vermeidung doppelter Zahlung an Niemand als
an den Masfepfleger Waisenrichter Herrenschmidt
hier Zahlung zu leisten .

Karlsruhe , den 21 . März 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Bincenti .
W . Frank .

Z .i.652. Krautheim . ( Erledigte Gehil¬
fenstelle . ) Durch Beförderung unseres zweiten
Gehilfen ist dessen Stelle mit einem Jahresgehalt von
500 fl . erledigt und soll alsbald wieder besetzt werden.
Berechtigte Bewerber wollen sich innerhalb 8 Ta¬
gen anher wenden. .

Krantheim , den 25 . März 1868.
Großh . Obereinnehmerei und Domänenverwaltunq .

Benz .
Z .e.947. Ettenheim . ( Aktuarsfielle . ) Eine

Akluarsstclle ist hier sofort zu besetzen. Gehalt 450 fl .
Nebeneinkünsteetwa 40 fl.

Ettenheim , den 23 . März 1868 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch r e m p p.

Frankfurt , 25 . März . StaatSpaPiere .

Prcuß . 5"/^ Obligation .
kvr «Mpt

Lurbrg. 4°/»O .Fr . L28kr.b.R .
r «r vowpt .
80 P .

4' / -°/° °o. b. Roths. 95V» G . 4V» do. ä105kr . b. R. 79»/» G .
4°/n do. da. — Oestcrr. 5"/» Met . i. S . b. R. —
3' /, °/» StaatSsch. — 5V» do. 1852 i. Lst . 66' /, P .

Franks. 3V.V» Obligation 81V, P - 5° 0 do . 1359 „ , 63 '/ - bez .
3°/o do . — 5° ° do. 1864 , , 6l ' » P .

Nassau 4'/-°/oObl. b.Rolhsch . 94V» P . 5°/h Met . v. 1865 V, 67 G.
4V° - do . 86 '/» P . 5V» Nat .-A. 1854 51'/« bez .
3 ' /, °/° do. — 5°/» Met .-Obligat . —

Krhcss . 4°/ »Obl .Rthlr . ü105 — 5»/» do. 1852 C. b. R . —

Bayern 5"/o Obligation , b . R . 102' / » P . 5Vg do. steuerst . 66 50V« bez.
4V-V° iMrig . 93' /, P - 1 ' /-V» Met .-Obliqat. 42V . P .
1 '/, °/o V-jährig . 93V, P . Rußld . 5°/oObl . inL . äfl . 12 82 '/» P -
4" o Ijährig 87 » . P . Finnld . 4V,V^ )b. i . R . ä105
4°/o V,jährig .
4°/o Ablös .-R . .

87»/ . P . 4V -V>>Pfdb. i.RH105 —
88» » G. Belgien

Italien
4V,VoO>i. Fr . il28kr. 101'/. G .

3 '/ , do. 82' / . P - 5«/» Lomb. u S . b. R. 72V. P .
Sachsn. 5°/,Obl .bMtbs. L105 105»/» G. 50/oVenel. E. b. R. V» 66», . G .
Wrtbg . 4V,°/» Obl . b . Roths. 93V- P . Schwd. 4 ' /,VoO . i. R. ä105

4V-Vud°. i. L. ä12fl .
E . P .

4"/° do. _ 82'/» G.
3 '/-Va do.
4V,V» Obligation

82V. G. 4V-"/»Psbf.i.R . il105 83 P .
Baden 93'/» P . Schwz. 4V,°/aEQ .i.Fr . ü28 MV - G .

1 "/o do . 86' /» P . 4V,V» Beriu Std .-O. 94' /» G.
3' ///o do . v. 1842
4 °/n Obligation

82 P . 4" /» do. 89 G.
G.Hcff . — 5°/« Gs . St .-O.Fr .28 101 G .

3V,V» do. N>Am. 6V, St . i. D. r. 1881,76 ' » G.
Brschw . !3'/, ' '/,Obl .d .R . il 105 82 P . 6V» do . r. 1882 !75' . bez .

Diverse Aktie« . Sisendahn-Aktieu und Prioritäten .
3«/, Frankfurter Bank 121' /, G .
3V,Oesterr . Bar»k-Aktien 723 P .
5»/o . Ered.A. i. O . W. 193bez .
5V, Psdbr . d. österr. Cred .-A. ! —
3«/, Bayer. Bank i, fl. 500 ! —
4«/,Pfandbt . d . davr. Hvp.-B. 90 G.
5"/oWürttemb . Pfandbr . b.R . —
4»/ , Darmst. B- -A. il fl. 250 228 G.
4°/ , Mitleid . Cr.-A. L100TH . 93 V- G.
4"/o Luremb. Bank-Aktien 95'/, G .
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200 ! -
TaunuSbahn -Aktien il fl. 250 331V, P .
3V,V» Franks.-Han .-Eisnb.-A. 111G .
4</,VoFranks.-Han . Prior .-O. j —
4"/, Pfandbr . d. Frkf. Hyp .-Bk. ^ -
5" /^O«sterr. Staats -Eisenb.-A. 257 '/, bez.
5«/»Elisab.-B . fl. 200 pr .Lt ? /, 120 G.
5«/ , Siebend . E . B . steuerst.«/ , 62V, M

4'/,Vo Vayr .Ostbahn- Aktien
4«/, Hess. Ludwigödahn
3"/, Oester -Stt - Ersnb.-Prior.
3°/vOest .Süd .StuuLom.EB.
3°/»Liv. E.D. LD . Fr. tMkr .
5«/,LoSc. Eentr .-Eisi' .-Privr.
4"/o TLüring . E.-St .A. 40»/,
4' /,«/, Rhein-Staheb .Pr .-Od .
3°/. Dtntsch.PHSnir2v "/, .
Franks. BereinS-Kaffe
5«/vMsab «thbahii-Prior. «/,
b»/o do. neueste Smiff. .
5»/^ öh.W.-B.P .i.S ^ M, .
5"/, SiebmbürgerE. - B .-Pr .
5°/,Galz.CarlLdwb.PrQ >. «/,
S°/«Fr.Jos.Pr .-Obl. steuerfr.
5°/oSchwe,z .E.P .b.R. » 28lr.
iV,V«Hess. LudwigSb .-Prior.

120V, G .
132V« P .
51«/k G.
43 P .
28 P .
41V , P .
VSV » P .

c»»/, « revenv . neuerer.»/ , -p - r »v, ' /»vrs,. «uowigvv.-P >lv».
b«/,BLHm.-Weftb.-» kt. fl. 200 64' , »d.G.14 >/, °/oLud« H^B«rb .Pr .-Obl.
4« /. Ludwh.-Berb . Eist'ckahn 156 ', . P . S 4«/ ,
4° /, Nenstadt -Dürkheimer 87»/- P . j 4«/«Südd.Bnk.-A. 4y°/«Sin».
4V,V» Pflz.MarbahnVMoths. 108'/, P . ' 4°/,Psälz.Nrdb ^A. 25«/«Ez.

96' /» G .
72' /» G.
70 G.
72 P .
71' /, G.

74-
» P .

103'/, G .
j94V , P .
98 G .
87 '/, G .
241'/, G .

Auletzeus-LoLsr.
3 ' /, °/»Preuß .Pr .-A. -
Kurh . 40Thlr .L.b.R . 55'/. G .
Nass . 25 -fl.-L. b. R . 35'/ , P .
30/gSt .Hmb. v.1866 —
IVo Bapr . Präm .-A . 93V- G .
4°/ » Bad . b . Rvthsch . 98 ' « P .
Bad. 35-fl.-Lovse 5l ' /» P .
Gr .Heff . 50fl.L. b .R . 144»/. G .

. 25fl. ) . . 38' / . P .
Ansb.-Gunzenh. L . —
OestL50fl .b.R .1839 148V» G .

. 250fl. . 1854 64 P .

. 100fl.PrL .1858 136V, P .

. 500fl. v .1860VH71' /. bcz.

. 100fl . v. 1864 !88' . bez.
chwed. Rrhlr . 10L. 10»/« P .

Sard . 36-Fc.-L . b . :ll . 73 G .
Mail . 45 -Fr .-Lb .R . 25' /« P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Aittwerpcn ,
Augsburg ,
Berlm ,
Bremen ,
Brüffel
ELl« .
Hamburg ,
Leipzig
London .
Mailand .
München ,
Paris ,

. 60L90T .
Wien k.S .
DiSconlo .

100»/° G.
95 G.
99' /. G .
105 B.
97»/. G .
95 G .
105 B .
88' /» B .
105 B.
IlS ' / . bz.

99»/. G .
95'/, bez.

102«/, G.
3 °/,S .

» Sitz NN» Sitte ' .
Preuh.Kasssch. fl. 144V.-45
Preuß . Frd'or. . 957V, -56 '/,
Pistolen . 949 -51

» doppelte , S 50-52
Holl.10 -ff.- St . . 954 -56
Rand -Ducat . , 537 -39
20-Frankenst. . 929V . -30V,
Engl. Sover . , 1155 -SS
Nuss . Jniper . , 950 -52
Gold nL »llp1b. , —
Meösterr .20r . . -
Rand-20r . , —

—
Doll, in Gott . 228 -29

Druck und « erlag der S . « rtzna ' schen H » fbuchdruchrrti . (.Mit einer Beil, der G. Braunffchen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe.)
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